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Mit sechs Corona-Neuinfektionen
binnen 24 Stunden ist die Sieben-Ta-
ge-Inzidenz im Landkreis Barnim laut
brandenburgischem Gesundheitsmi-
nisterium auf 12,4 gestiegen. Dies ist
nach Teltow-Fläming (16,5) und Pots-
dam (16,1) der aktuell dritthöchste
Wert innerhalb des Landes. Branden-
burg kommt im Durchschnitt auf eine
Inzidenz von 9,8 (Berlin bereits 29,5).
Am Mittwoch vor einer Woche lag die
Inzidenz im Landkreis noch bei 2,2.
Laut Statistik vom 4. August wurden
zwischen Ahrensfelde und Lunow seit
März 2020 6137 Menschen positiv auf
das Virus getestet. 225 Barnimer star-
ben im Zusammenhang mit Covid-19.
Die Zahl ist unverändert. vp
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Eberswalde.Die Tür im Sushi-Re-
staurant Towa in der Zimmerstra-
ße ist verschlossen. Potenzielle
Gäste werdenmit einem Zettel an
der Glasscheibe vertröstet und
ein Brand als Ursache benannt.
Am vergangenen Freitagabend
war die Eberswalder Feuerwehr
wegen eines Fettbrandes an die
Einsatzstelle gerufen worden.
Eine leicht verletzte Person wur-
de durch den Rettungsdienst ver-
sorgt, hieß es. Weitere Menschen
kamen nicht zu Schaden. Und
auch beim Blick durch die Fens-
terscheiben ist wenige Tage nach
dem Brand kaum etwas im Innen-
raum zu erkennen.

Doch wann es im erst vor zwei
Monaten eröffneten asiatischen
Restaurant wieder weitergeht, ist
noch nicht absehbar. „Es ist
schwierig. Es gibt noch keinen
Termin“, sagt Inhaber Minh Ho-
ang Tran auf telefonische Nach-
frage.

Der 33-jährige gebürtige Viet-
namese rechnet erst in frühestens
zwei Monaten mit der Wiederer-
öffnung seines ersten eigenen
Gastro-Betriebes. Denn nicht al-
lein die Küche sei in Mitleiden-
schaft gezogen worden, sondern
auch die Deckenkonstruktion im
Gastraum. Das Holz sei verrußt
undmüsse wahrscheinlich ausge-

tauscht werden. Bis ein Gutach-
ter der Versicherung vor Ort war,
soll der Raum auch nicht betre-
ten werden.

Ausgangspunkt des Brandes sei
die Küche gewesen, die gewisser-
maßen in den Gästebereich des
Restaurants integriert ist. Das ge-
hört zum Konzept. Die Besucher
können über ein Sichtfenster mit-
verfolgen, wie die Speisen zube-
reitet werden. Auf diese Weise
habe ein Kunde das Feuer in der
Küche als erster bemerkt, berich-
tet Minh Hoang Tran, der selbst
kocht aber gerade nicht in der Kü-
che war. Wie genau es zum Brand
kam, wisse er noch nicht. mm

Von außen nichts erkennbar: Das Sushi-Restaurant Towa in der Zim-
merstraße in Eberswalde. Nach einem Brand sind die Räume ge-
schlossen. Foto: Marco Marschall

Inhaber rechnetmit längerer Schließung

Polizeibericht

Diebe verschwinden
mit Firmenwagen
Bernau. In der Zeit zwischen
Montag, 11 Uhr, und Dienstag ge-
gen 10 Uhr, sind Unbekannte auf
ein umzäuntes Grundstück in der
Börnicker Chaussee gelangt. Von
dort stahlen die Täter einen Audi
A4 im Wert von circa 40.000
Euro. Nun läuft die Fahndung
nach dem Wagen. red

Seniorin wird bei
Auffahrunfall verletzt
Wandlitz. Auf der A 11 Richtung
Berlin kam es am Dienstag zu ei-
nem Verkehrsunfall zwischen
zwei Pkw. Die 20-jährige Fahre-
rin eines Skoda Citigo war auf ei-
nen vorausfahrenden Hyundai i10
eines 69-Jährigen aufgefahren,
nachdem sie einen Lkw überholt
hatte. Bei dem Unfall wurde die
67 Jahre alte Beifahrerin imHyun-
dai leicht verletzt. red

Krankenhaus:
BabyNummer
400 ist da

Eberswalde.720 Geburten wurden
2020 in Eberswalde beurkundet.
Die Tendenz scheint auch 2021 in
diese Richtung zu gehen. Am frü-
hen Montagmorgen hielt Denise
Freia aus Lichterfelde ihren Sohn
Finn in den Armen.Wie die Pres-
sestelle der Gesellschaft für Le-
ben und Gesundheit (GLG) be-
richtet, handelt es sich um das
400. Baby im Eberswalder Forß-
mann-Krankenhaus in diesem
Jahr. Leicht merken lässt sich
auch der genaue Zeitpunkt. Baby
400 kam genau um 4.44 Uhr zur
Welt.

Omawarmit dabei
Mit seinen 52 Zentimetern und
3.115 Gramm liegt Finn absolut im
Normbereich für Neugeborene,
heißt es seitens GLG. Für seine
26-jährige Mutter sei er das erste
Kind. Bei der Geburt war auch die
Oma im Kreißsaal mit dabei.
„Meine Mutti hat mich bei der
Geburt unterstützt“, sagt Denise
Freia. „Für sie und auch für mich
selbst war es auch deshalb etwas
ganz Besonderes, weil ich hier
ebenfalls geboren wurde, sie hat
mich hier, in diesem Haus, zur
Welt gebracht.“ mm

Geburten Finn aus
Lichterfelde sorgt in
Eberswalder Klinik
außerdem für eine echte
Schnapszahl.

A lle, die hier sind, haben
bestanden“, konstatier-
te PeterWeisse imMeis-
tersaal der Kreishand-

werkerschaft Barnim in Eberswal-
de. Der Vorsitzende des Prü-
fungsausschusses für die
Tischlergesellen beglückwünsch-
te die fünf Männer, die ihre Leh-
re somit erfolgreich abgeschlos-
sen haben. Die dafür gefertigten
Gesellenstücke wurden am
Dienstag vor einigen geladenen
Gästen im erst vor knapp einem
Jahr bezogenen Domizil der
Kreishandwerkerschaft in der
Eberswalder Straße ebenfalls prä-
sentiert. Vier Möbelstücke und
eine Tür.

180 Arbeitsstunden investiert
„Es sind zwei Stücke dabei, die
aus unserer Sicht über die erwart-
bare Leistung hinausgehen“, be-
tonte der Vorsitzende. Eine der
Arbeiten sticht auch dem Laien
sofort ins Auge. Vielleicht liegt es
an den zylinderförmigen Whis-
ky-Boxen im Barschrank von Jo-
nas Koch, die den Zweck des Mö-
belstücks deutlich erkennbar ma-
chen. Auffällig ist auch das fili-
gran ausgesägte Muster in der
Tür des Schranks.

„Das ist schon ein ordentlicher
Schwierigkeitsgrad. Er hat vor
nichts haltgemacht und Liebe
zum Detail bewiesen“, sagt Peter
Weisse bei erneuter Begutach-
tung. Klassische Holzverbindun-
gen, Kreuzüberlappung – darauf
zielen die Augen des Prüfers.

Der 19-jährige Erbauer des
Schranks kommt aus Klosterfel-
de und hat seine Lehre bei der
Tischlerei von Dirk Haseloff in
Groß Schönebeck gemacht. Der
frisch gebackene Tischlergeselle,
der vom Betrieb übernommen

wird, hat 180 Arbeitsstunden in
den Schrank fürs Hochprozenti-
ge investiert. Noch sei dieser
auch nicht verkauft. Zwischen
5000 und 6000 Euro müsste ein
Interessent für das Echt-
holz-Stück aus Ulme bezahlen.
Auch aus Sicht des Prüfers ein re-
eller Wert.

Zwischen 4000 bis 5000 Euro
würde das sogenannte Lowboard
von Tom Schnelle kosten. Gelernt
hat er in der Tischlerei Templin
in Lindenberg bei Ahrensfelde
und 100 Stunden mit dem beson-
ders durch seine schrägen Seiten-
wände auffälligen Stück aus Span-
platte mit Furnier zugebracht.
Solche besonderen Stücke wür-
den in der Regel eher als Auf-
tragsarbeiten Absatz finden,
meintWeisse zum kniehohenMö-

belstück, das etwa als Untersatz
für den Fernseher vorstellbar
wäre.

Normalerweise würden die Ar-
beiten in der Bernauer Bahnhofs-
passage ausgestellt werden. Dies-
mal nicht. Das hat auch damit zu
tun, dass es eben nur fünf Stücke
sind. In den nächsten Jahrgängen
wird wieder auf mehr Abschluss-
arbeiten gehofft. Im vergangenen
Jahr seien es zwölf gewesen.

Wenn alle diejenigen, die die Zwi-
schenprüfung absolviert haben,
bis zum Ende dranbleiben, könn-
ten es im nächsten Jahr 16 sein.
Tischlermeister PeterWeisse, der
in Eberswalde eine 30 Mitarbei-
ter starke Firma hat, macht sich
trotz der kleinen Absolventenzahl
2021 deshalb wenig Sorgen um
das Handwerk.

Der beklagte Materialmangel
sei in seiner Sparte, dem hoch-
wertigen Innenausbau, noch nicht
so spürbar, meint Weisse. „Dass
die Preise anziehen, merken wir
natürlich“, sagt er. Nachwuchs-
sorgen werden vielleicht auch da-
durch gemildert, dass sich man-
cher auch auf dem zweiten
Berufsweg fürs Handwerk ent-
scheidet. Auch der für sein Gesel-
lenstück gelobte Tom Schnelle

hat mit 28 Jahren bereits einen an-
deren Ausbildungsweg hinter
sich. Ein ähnliches Beispiel hat
Weisse auch in seiner Firma.

Insgesamt seien 42 Tischlerei-
en aus dem Barnim in der Innung
organisiert, sagt Christine Fell-
mer von der Kreishandwerker-
schaft. In feierlichem Rahmen
sollen die neuen Tischlergesellen
zusammen mit denen weiterer
Handwerke am 24. September in
der Maria-Magdalenen-Kirche
freigesprochen werden, die nach
Brandsanierung dann wieder da-
für nutzbar sein soll. Gesellen
sind sie offiziell ab sofort. „Ich
hoffe, Sie bleiben dem Handwerk
treu. Sie haben gezeigt, dass Sie
was draufhaben“, gab Prüfungs-
ausschussvorsitzender Weisse
den Fünfen mit auf den Weg.

BarnimsGesellen punktenmit Luxus
Handwerk Statt in der Bahnhofspassage von Bernau waren die Abschlussarbeiten der Tischler diesmal in kleinerem
Rahmen in Eberswalde zu bestaunen. VonMarcoMarschall

Möbel für Hochprozentiges: PeterWeisse vom Prüfungsaus-
schuss (l.) und Jonas Koch am Barschrank, den der 19-Jährige aus
Klosterfelde in Eberswalde als Gesellenstück präsentierte.

Niedriges Schränkchen: Tom Schnelle mit dem von ihm gefertigten
Lowboard imMeistersaal der Kreishandwerkerschaft. Der 28-jährige
Tischlergeselle hat in der Tischlerei Templin gelernt.

Der Holzmangel
macht sich beim

hochwertigen Innen-
ausbau noch nicht
bemerkbar.

Neue Tischler für den Barnim: PeterWeisse (l.) und Brita Stelter vom Prüfungsausschuss mit den frischgebackenen Gesellen PaulWundersee, Tom Schnelle, Jonas Koch, Nico Re-
bentisch und Antonius Muzeniek imMeistersaal in Eberswalde. Fotos (3): Marco Marschall

Nummer 400: Denise Freia aus
Lichterfelde mit Sohn Finn

Foto: Andreas Gericke/GLG


